
Gegründet
1877.

grscheirrt täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Bezugspreis
für das Merteljahr

im Bezirk und
Rachbarortsverkehr

Mk. 1LS
außerhalb Mk. >.35.

V

cÄttenSteiL.MadlMMbtatt für

Fernsprecher
Nr . 11.

Anzeigenpreis
bei einmaliger Ein¬
rückung 10 Mg. Sie

einspaltige Zeile;
bei Wiederholungen

entsprechender Rabatt.

Reklamen 15 Psg.
die Textzeile.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Oberamtsbezirken Nagold , Freudenstadt, Lalw u . Neuenbürg.

Rr . 6S Ausgabeort Altensteig -Stadt. Earnttag , de« 14. März Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. ISO«.

Tagespolitik.
PrinzregentLuitpold von Bayern feierte

am Donnerstag seinen 87 . Geburtstag.

Das persönliche Auftreten deS neuen
R e i ch s sch a tz se k r e t ä rs hat im Reichstage allerseits die
beste Ausnahme gefunden . Die rednerische Leistung war gut;
die Sicherheit, mit der Herr Sydow sich auf dem ihm bis
dahin fremden Gebiete bereits bewegte, die Schlagfertigkeit,
mit der er Zwischenrufe zurückwies, die Bravour und Ge¬
schicklichkeit, mit der er für den abwesenden Reichskanzler
eintrat, der Humor und die feine Ironie , mit denen er seine
Ausführungen zu würzen verstand , alles das fand den leb¬
haften Beifall des Hauses. Nach seinem Debüt darf man
von Exzellenz Sydow , der dem Reichstage ja schon als
Unterstaatssekretär des Reichspostamts bekannt , mindestens
das eine erwarten, daß er den früher meistens so nüchtern
verlaufenen Finanzoerhandlungen Frische und Lebendigkeit
einhauchcn wird . Und auch das ist etwas wert!

Das Kabinett El einen ceau ist nie zuvor so stark
bedroht gewesen wie gegenwärtig. In der Kammerdebatte
über die Maßregelung von Beamten, die mit Anhängern
des früheren Ministerpräsidenten Combes Händedrücke aus¬
getauscht hatten, siegten die Oppositionsparteien, unter der
Führung des Vizepräsidenten der DeputiertenkammerBerteaux,
über die Regierung. Der einstige Börsenagent und spätere
Kriegsminister im Kabinett, Combes, ist zur Zeit der aus¬
sichtsreichste Bewerber um den Posten des Regierungschefs.
Nachdem er in der Frage der Beamlen-Disziplinierung eine
Mehrheit in der Deputiertenkammer um sich zu vereinigen
vermocht hat, gelingt es ihm möglicherweise über Erwarten
schnell , Clemenceau zu stürzen . Mit dem Portefeuille müßte
er allerdings auch das marokkanische Erbe feines Amtsvor¬
gängers gegebenen Falles antreten ; und dieses Erbstück ist
von inehr als zweifelhaftem Werte . Bezeichnet dieser Tage
doch sogar der bekannte englische Staatsmann Lord Rosebery
das Abkommen mit Frankreich über Marokko als eine Quelle
der Gefahr für England.

In den P e t e r s b u r g e r W a ff e n - und Muni¬
tionslagern ist man großen Unregelmäßigkeiten auf die
Spur gekommen. In einem Magazin befanden sich statt
20 Millionen nur 40 000 Patronen!

Deutscher Reichstag.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Staatssekretär v.
Bethmann -Hollweg . Nach Erledigung einiger Petitionen
wird die Beratung des Etats des Reichsamk

's des
Innern fortgesetzt.

Frhr . v . Pfetten (Ztr . ) und Prinz Schönaich-
Carolath ( nat . - lib . ) treten für eine kräftigere Förde¬
rung der Binnenfischerei ein . Die Position von 85000
Mark hiefür wird bewilligt , desgleichen eine Reihe weiterer
Titel.

Bei dem neueingestellten Beitrag von 10000 Mark
zu den Kosten der Zentralstelle für Volkswohlfahrt betont
Hebel (Ztr . ) die segensreiche Wirkung dieser Zentral¬
stelle . Ihre Wirksamkeit dürfe aber nicht auf die Städte
beschränkt bleiben , sondern müsse sich auf das flache Land
ausdehnen.

Bei dem Fonds von 60000 Mk . für Zwecke des
internationalen landwirtschaftlichen Instituts in Rom er¬
klärte Unterstaatssekretär Wermuth, daß das Institut
am 23 . Mai in Wirksamkeit trete . 46 Staaten haben
sich ihm angeschlossen . Die Beiträge werden ab 1 . April
d . I . erhoben . Es sei alles vorbereitet , um die Aufgabendes Instituts erfüllen zu können . Unser landwirtschaft¬
licher Delegierter sei bereits in Rom eingetroffen.

Vizepräsident Paas che teilt sodann mit , daß zumEtat des Reichsamts des Innern noch 70 Redner vor¬
gemerkt seien . Wenn jeder Redner nur eine Viertel¬
stunde sprechen würde , so würde dies mit den zu er¬
wartenden Antworten etwa 18 Stunden ausmachen . Dazu
kämen auch noch die Aenßerungen vom Regierungstisch.
Er bitte daher dringend , die Herren möchten sich mög¬
lichst kurz fassen.

M ugda n (freis . Vp .) kommt auf Aeußerungen des
Abg . Sachse bezüglich der freien Aerztewahl zurück . Er
bestreitet entschieden, daß die Aerzte eine Nachprüfung
ihrer Gutachten zu fürchten hätten.

Sachse ( Soz . ) hält seine Behauptungen aufrecht.
Hue (Soz . ) geht ebenfalls aus die Frage der freien

Aerztewahl ein.
Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Beim Titel Reichszuschuß für die Zentralstelle fürdie Volkswohlfahrt erläutert Hebel (Ztr . ) die Aufgaben

dieser Zentralstelle.
Beim Titel S chiffv ermittlun g s stelle be¬

mängelt Delbrück (freis . Vgg . ) die hohen Kostm dal
Kahnschifsahrtsvermittlung . , ,

"
Unter "

Titel Oberseeon, ? komm? Heck scher straf.
Vgg . ) auf die Verhältnisse der Schiffahrtsunternehmer
und Arbeiter in Hamburg zu sprechen. Ebenso Her¬
mann (freis . Vp . ), welcher betont , daß auch auf dem
Gebiet der Schiffahrt der Friede zwischen Unternehmer
und Arbeiter angestrebt werden müsse.

Schwarz (Soz . ) verbreitet sich über die Unzuläng¬
lichkeit der Einrichtungen auf dem Gebiet unseres See¬
wesens.

Hierauf gelangt ein Schlußantrag zur Annahme.
Nach einer langen Reihe persönlicher Bemerkungen

wird der Titel Oberseeamt angenommen.
Darauf wird die Weiterberatung auf abends 8 Uhr

vertagt . Es ist seit ca . 15 Jahren das erstemal , daß
wieder eine Abendsitzung stattfindet.

Landesnachrichten.
Attenk -in. IS . MSry

Unglüüssaü . An einem hies. von, Neuweiler Marke
zurückkehrenden Fuhrwerk brach beim Bernecker Bahnhof eine
Achse . Ein Insasse erlitt einen Armbruch, die übrigen kamen
mit dem Schrecken davon.

" Freudenstadt , 10 . März . Die Amtskörperschafts¬
umlage für das Rechnungsjahr 1907/08 beträgt im ganzen
107 000 Mk. Davon hat die Stadtgemeinde Freudenstadt
zu tragen 34 275 Mk. , Baiersbronn 18129 Mk. Die
nächsthöheren Ziffern entfallen auf die Gemeinden Tornstetten
mit 4481 Akk. , Pfalzgrafenweiler mit 2750 Akt. , Kloster¬
reichenbach mit 2484 Mk. , Reinerzau mit 2207 Mk. und
Besenfeld mit 2007 Mk . Tie im letzten Jahr von der
Norddeutschen Hagelversicherungsgesellschaft dem hiesigen
Bezirk zugeslossene Entschädigungssumme für Hagelschlag
belief sich im ganzen auf brutto 39 808 Mt . , denen 5024
Mark Mitgliederbeiträge gegenüberstehen . Pfalzgrafenweiler
erhielt allein 12 050 Mk. Entschädigung.

jf Neuenbürg , 12 . März . Ter Goldarbeiter Pryß von
Schwann , der vor 3 Jahren sein Kind zu Tode mißhandelt
und erst vor kurzem wieder aus dem Gefängnis entlassen
worden ist , suchte seine aus Besuch in der Heimat weilende
Schwester umzubringen . Er wurde aufs neue verhaftet.

jf Tübingen , 12 . März . In einem Konfektionsgeschäft
wurde einem Fräulein während der Anprobe im Damensalon
durch den Hausdiener Völzle das Portemonnaie aus dem
Handtüschchen geflehten . Bei einer Haussuchung gelang es,
den Dieb zu überführen, allein das Geld mit 170 Mark
hatte er schon in zarter Gesellschaft verjubelt . Auch im
Geschäft soll er Diebstähle begangen und ganze Coupons
Kleiderstoffe auf die Seite geschafft haben.

M ^ - s - krucht. N
Aus den Wolken muß cs fallen,
Aus der Götter Schoß , das Glück,
Und der mächtigste von allen
Herrschern ist der Augenblick. Schiller.

Angiolina
Novelle von Hans von Basedow.

.Fortsetzung.
»Verzeihen Sie, das wollte ich nicht . Ich meine nur, ein

Kind, so jung noch wie sie. kommt leicht darüber hinweg."
Beppo senkte den Kopf. Das hatte er auch gedacht , freilich,

daß es nicht so war , das wußte er aus ihrem völlig veränderten
Wesen, und eben deshalb durfte die Trenn- , nicht sein.

In ihrer Erregung batten sie nicht gehört. daß leichte Schritte
auf der Treppe hörbar wurden und an der Tbür anhielten, wohl
»urückgehalten von den erregten Stimmen dort innen.

»Mag es sein , wie es will, Dame , Euer Sohn hat mein«
Angiolmetta ruiniert, ohne es zu wollen, ohne es zu wissen . Er
hat sie gemalt , heimlich , ohne daß sie es wußte. Das ..Volks»
gericht" hat sie verurteilt , verhöhnt, gestern abend, ihr Bild in
das Meer gestürzt, um nichts, um nichts."

» Volkes Stimme — Gottes Stimme"
, rief Frau Engelhardt,

»es hat das in ihr verurteilt , was von ihrer Mutter in ihr ist.
Nein, nein , es darf nicht sein, sie müssen scheiden, wenn mein
Sohn nicht elend werden soll .

"
»Es kann, es darf nicht sein , um mein Enkelkind nicht."
»Kann Ihre Enkelin glücklich werden, wenn sie meinen Sohn

unglücklich macht ? — Genug der Worte — es schmerzt mich, so
fein zu müssen , wie ich bin — wir alle baden darunter zu leiden
— wir müssen es tragen .

"
Damit ging Frau Engelhardt . Beppo schlug die Hände vor

das Gesicht und schluchzte auf. Dann siüsterte er leise , wie eS
am Taae zuvor Bianca aetban:

..Poveretta — poveretta."
Frau Engelhardt ging in trübes Sinnen verloren weiter.

Ihr bangte vor der Stunde, die nun kam , sie würde schwerer,
weit schwerer werden, als jene damals. Das fühlte sie und sie
fühlte noch eins : so fest, wie damals , stand die Richtigkeit ihres
Thuns nicht , denn noch konnte man dem Mädchen, von dem sie
ihren Sohn losreißen mußte , nichts nachsagen. Noch war nichts
an ihr. das ihr ein Recht gegeben hätte, zu sagen : sie wird wie
ihre Mutter, lind dennoch mar sie ruhig über ihr Thun, der
große Schmerz sollte ja ihren Sohn von einem weit größeren,
sich nie mindernden bewahren.

Sie hörte leise Schritte hinter sich, schüchtern wurde ihr«
Hand ergriffen, leichenblaß stand Angiolina neben ihr.

„Ich — ich habe gehört, was Ihr jagtet — o — er würde
unglücklich werden mit mir — ist es so , ist es so ?"

Frau Engelhardt blickte milde ans das junge Mädchen hinab.
Ja . sie begriff ihren Sohn, es war der volle Zauber der
Natürlichkeit, keusche Anmut in ihr. darüber konnte man wohl
vergessen , was die Mutter war . was sie selbst sein würde.

„Ja . mein Kind" — ihre Stimme klang ernst, fast feierlich.
»Und wenn Du ihn liebst, mußt Du ihn freigeben."

»So — fo will ich sterben . O wie gern — ist es doch für
sein Glück."

Wieder blickte Frau Engelhardt auf sie herab, eine Thräne
rann ihr über die Wange.

»Nein , mein Kind, das darfst Du nicht — um ihn nicht . Er
würde nimmer Ruhe finden. Du mußt leben."

„O . es ist so bitter das Leben.
"

»Die Zeit lindert allen Schmerz, — Du wirst ihn vergessen ."
»Nie, nie"

, brach cs schmerzlich aus Angiolina hervor.
»Aber, was soll ich thun ? O — alles , alles — wenn er

om nicht elend wird .
"

„Seine Liebe zu Dir mußt Du aus seinem Herzen reißen .
"

»Wie könnte ich das? Liebe läßt sich nicht ertöten — ich
««iß es.

"

Die alte Dame strich freundlich über Angiolinas Lockenhaar.
..Fliehe ihn, trenne Dich freiwillig von ihm — es ist zu

seinem Glück, mein Kind. Mach ihn frei von Dir — und ich
will Dirs lohnen. Du sollst in Freuden leben ."

» Dessen braucht es nicht , ich danke Euch . Für mich ist die
Freude erstorben. Es ist niir genug Lohn , wenn ich ihn glücklich
weiß . Er soll frei von mir sein , ein Mittel weiß ich , ein Mittel"
— schluchzend brach sie ab . dann plötzlich schlang sie den Arm
am die alte Dame und küßte sie innig.

»Gebt diesen Kuß Eurem Sohn, es itz der erste und letzte!"
Damit enteilte sie.
Während Frau Engelhardt mü einem Eilwagen Aauileja

lnfuhr , lag Angiolina vor einem Muttergottesbilde auf den Knie»
and betete lauge — lange. -

Zwölftes Kapitel.
Die Straßen von Gradisca nach Ronchis herüber fuhr f»

einem eleganten Zweigespann die schöne , fremde Dome , da
Angioliiia ans dem Karst begegnet war. Sie hatte den schönen
Kopf auf die weiße, feiste Hand gestützt, ihre dunklen Augen
blickten finster hinüber zu dem blauenden Meer , das mun hinter
saftgrünen Wiesen und windrndurchwucherten Weiden sah. Ihre
Lippen kräuselten sich wehmütig.

» Daß ich doch noch einmal zurückkehren muß . noch einmal
m die niedere Hütte meines Vaters. Ich habe es verschworen
and doch muß rs jetzt sein . Sir Edgar will mich heiraten , da
inte Junge " — sie seufzte schwer ans — „schon einmal gab eS
einen solchen, und « wäre der Rechte gewesen , r.ur e . — ach
»ab — leere Träume — rempl . Kutscher , fahr
ichnell !" —

Der Kutscher dieb auf die Vferde ein. im Galodv rasten st«
Ronchis zu . Die Sonne beschicn bell dir Ruine Monfalcon «.
Lei ihrem Anblick zuckte die Dame ihre vollen Schultern, daß
rer Perlenbeiatz ihres eleganten Mäntelchens klirrt«.

»Dort hätte ich sie sehen können, dort stand sie neben mir
— ah . besser so, besser so — ich will nichts mehr willen von



j> Rottenburg , 12 . März . Ein Schutzmann verfolgte
zwei Männer , die die untere Stadt abbettelten bis zur
Uhrenfabrik . Als er sie dort festhalten wollte widersetzten
sich die frechen Burschen und bissen dem Schutzmann den
Zeigefinger durch . Darauf ergriffen beide die Flucht unter
Verzicht auf Papiere und Effekten.

II Reutlingen , 12 . März . Das nach dem Beschlich der
bürgerl . Kollegien hier zu erbauende Krematorium ist bekannt¬
lich das vierte in Württemberg . (Ulm , Heilbronn , Stutt¬
gart .) Mit dieser Zahl steht Württemberg an der Spitze
der Bundesstaaten , von denen Mecklenburg , Preußen und
Bayern , wie bekannt , noch die Freigabe der Feuerbestattung
verweigern . Im verflossenen Jahre wurden in Deutschland
11 neue Vereine für Feuerbestattung gegründet.

ff Ebingen , 12 . März . Der Schlußtermin zur Anmeld¬

ung auswärtiger Vereine zum Gausängerfest des Schwarz¬
waldgaus ist auf 15 . März festgesetzt . Bereits ist eine
größere Anzahl von Anmeldungen erfolgt , und man hofft
hier auf einen starken Besuch des Festes.

' Stuttgart , 12 . März . Der König ist heute früh vom
Haag hierher zurückgekehrt.

" Stuttgart , 12 . März . Die volkswirtschaftliche Kom¬
mission der 2 . Kammer beschäftigte sich heute mit der Ver¬
staatlichung der Filderbahn.

>f Stuttgart , 12 . März . Nach einer im „ Staatsanz .
"

veröffentlichten Darstellung der Rechnungsergebnisse der
Württ . Staatsschuldenkasse vom Etatsjahr 1906 hat am
31 . März des genannten Jahres die Staatsschuld betragen:
551 431 028 Mk . 58 Pfg . , wozu im Rechnungsjahr 1906
gekommen sind : Anlehen des Pensionsfonds 180 000 Mk . ,
Schatzanweisungen 8 000 000 Mk . , zusammen 559 611 028 M.
58 Pfg . Hiervon wurden abgelöst 5 192 300 Mk . , so daß
am 31 . März 1907 der Stand der Schuld 554 418 728 Mk.
58 Pfg . betrug , was gegenüber dem Vorjahr eine Ver¬
mehrung der Staatsschuld um 2 987 700 Mk . bedeutet.
Von der Staatsschuld sind verzinslich zu 3 °/o 22 068 100 Mk . ,
zu 3 '/s ° o 524 349 200 Mk.

Stuttgart , 12 . März , lieber die Errichtung
von Arbeitskammer» berichtete in der letzten
Sitzung des Gesamtkollegiums der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel Reg . -Rat Kälber . Es sind über den
Entwurf von der Zentralstelle die Handels - und Hand¬
werkskammern gehört worden , ferner fanden wie bereits
berichtet , Besprechungen darüber mit den Arbeiterbeiräten
der Zentralstelle und den Arbeitervertretern im Ausschuß
der Versicherungsanstalt Württemberg , sowie mit Berufs¬
genossenschaftsvertretern statt . Sämtliche Handelskam¬
mern haben sich mit der Errichtung von Vertretungs¬
körpern für die Arbeiter einverstanden erklärt , 6 davon
unter Befürwortung der Arbeitskammern , 2 ziehen Ar¬
beiterkammern vor (Stuttgart und Calw ) . Von den
Handwerkskammern haben 3 der Errichtung von Arbeits¬
kammern zugestimmt , die Kammer in Heilbronn stellt
das Bedürfnis einer Arbeitervertretung in Abrede . Die
Vertreter der Berufsgenossenschaften haben sich im
wesentlichen gegen Uebernahme der Kosten der Arbeits¬
kammern auf die Berufsgenossenschaften erklärt und halten
nur deren hälftige Uebernahme auf die Berufsgenosseu-
schaften für billig . Ver Vorsitzende , Präsident v . Mosthas,
führte aus , das Verwaltungskollegium habe sich ein¬
stimmig auf den Standpunkt gestellt , daß Arbeiterkam¬
mern das richtige wären . Aber da er sich bewußt sei,
daß die Errichtung von Arbeitskammern nach Lage der
politischen Verhältnisse nicht möglich sei, habe das Ver¬
waltungskollegium befürchtet , daß nach Ablehnung der
Arbeitskammern für lange Zeit eine Vertretung der Ar¬
beiter überhaupt nicht zustande kommen würde . Das Ge¬
samtkollegium trat der Stellungnahme des Verwaltungs-

Kollegiums mit 25 gegen 4 Stimmen bei.

Stuttgart , 12 . März . Der deutsche Transportar¬
beiterverband in Stuttgart erläßt eine Warnung an alle,
die Chauffeur werden wollen . Es heißt hierin : In den
Tagesblättern werden von den wie Pilze aus dem Boden
schießenden Chausseurschulcn Leute gesucht, die diesen Be¬
ruf erlernen wollen . In einer am 24 . Februar statt¬
gefundenen Konferenz wurde fcstgestellt , daß sich die Mehr¬
zahl der Schüler ans Arbeitern rekrutiert , die in harter
Arbeit einige Mark erspart haben und mit den größten
Hoffnungen ihr Erspartes daraugeben , um dielen nach
ihrer Meinung zukunftsreichen Berns zu erlernen . Doch
der Katzenjammer folgt aus dem Fuße , sie werden nur
zu bald gewahr , daß sie ihr Geld nutzlos ausgegeben
haben . Nicht immer und namentlich gegenwärtig gelingt
es dem erfahrenen , jahrelang im Beruf tätigen Chauf¬
feur , einen anständig bezahlten Posten zu erhalten . Auch
dieser Beruf leidet , so jung er noch ist , an Ueberproduktion.
Durch die massenhafte Heranbildung in den Chausseur-
schulen wird dieser Uebelstand noch viel größer , denn diese
Institute fragen nichts danach , ob die Hunderte von ihnen
ausgebildeter

'
Leute auch die Möglichkeit haben , ein Ge¬

schäft zu finden.
Stuttgart , 12. März . Russisch - Pol nischeAr-

beiter in Württemberg. Das „ Landwirtschaftliche
Wochenblatt " meldet : Auf den 1 . April wird der ge¬
meinsame Bezug landwirtschaftlicher Sommerarbeiter aus
Russisch-Polen unter der Leitung des Inspektors Sauter
von Ramsberg bei Donzdorf stattfinden . Wie das „ Land¬
wirtschaftliche Wochenblatt " erfährt , ist Inspektor Sauter
bereit , auch direkt bestellten Arbeitern Anschluß zu ge¬
währen , wenn ihn der Arbeitgeber rechtzeitig von der
Absicht dieser Beteiligung an der Reise verständigt . Für
die Beteiligten ergibt sich hieraus der Vorteil der ver¬
billigten Fahrt . Wir machen daher alle Interessenten
hierauf aufmerksam . Gutsdbesitzer und sonstige Unter¬
nehmer , welche die Absicht haben , in Galizien Arbeiter
ausschließlich für sich durch eigene Bevollmächtigte auf¬
zunehmen , haben nötig , vorher rechtzeitig um Bewilligung
hiezu beim K . K . Statthalterpräsidium in Lemberg nach¬
zusuchen , wobei es dann Sache des Bevollmächtigten ist,
sich mit dieser Bewilligung bei dem jeweils zuständigen
K . K . Bezirkshauptmann persönlich vorzustellen.

Cannstatt, 12 . März . Mit den Arbeiten für die
große landwirtschaftliche Ausstellung auf dem Wasen
wurde vorgestern bereits begonnen . Die große Einfrie¬
digung des Platzes , welche Hofwerkmeister Krauß hier zur
Allsführung übernommen hat , muß bis Ende des Monats
fertig sein . Wenn diese Einfriedigunge fertiggestellt ist,
werden auch die anderen Geschäfte , die infolge Vertrags
mit der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft ständig die
einzelnen Bauten jeweils bei einer Wanderausstellung
ausführen , ihrerseits mit der Inangriffnahme der Bauten
beginnen . Zimmermänn in Wiesbaden baut die Pferde¬
stallungen , Strohmeyer - Konstanz die Viehställe und
Beger -Hamburg die Tribüne.

js Ludwigsburg , 12 . März . Im Bezirkskrankenhcms
starb der verheiratete Bauer Gustav Jaiser aus dem benach¬
barten Oßweil . Er hatte sich an der Hand eine geringfügige
Verletzung zugezogen, die eine Blutvergiftung herbeiführte,
als I . beim Einreiten eines Pferdes die nötige Vorsicht
außer Acht ließ.

' Hall , 12 . März . Vor wenigen Tagen wurde der ver¬
heiratete Mehlgroßhändler M . O . in der Nähe des Bahn¬
hofes Hessental mit einer Schußwunde im Unterleibe tot
aufgefunden . Obwohl die Schußwaffe bisher nicht zum
Vorschein kam, scheint ein Mord ausgeschlossen zu sein . —

Letzten Sonntag nacht brannte in dem zum Gemeindebezirk
Bibersfeld O .A . Hall gehörigen Weiler Hohenholz die
Scheune des Gutsbesitzers Schnäbele nieder . Fast gleich¬

zeitig wurde die in nicht allzugroßer Entfernung von Hohen¬
holz stehende Feldscheune des Oekonomen Laier von Raibach
ein Raub der Flammen.

js Vom Bodensee , 12 . März . Ein sehr seltener Fund
wurde in der Nähe von Langenau im Thurgauischen ge¬
macht . Bei Ausgrabungen fand man ein wahrscheinlich der
Keltenzeit angehöriges weibliches Skelett , im Kiefer eine
große Goldmünze , dabei zwei Armspangen , Brache , Ohrringe
und andere Gegenstände , meist aus Bronze . Die Gold¬
münze . die inr Kiefer gefunden worden ist, erinnert an die
bekannte aus der griechischen Mythe stammende Sitte , den
Toten einen Obolus als Fahrgeld für den Charsn , den
Fährmann der Unterwelt , in den Mund zu legen.

München, 12 . März . Daß unter Umständen für
die Entwendung eines Gegenstandes von geringerem Wert
nach den bestehenden Gesetzen eine verhältnismäßig hohe
Strafe verhängt werden kann , zeigt folgender Fall : Der
Reiter W . von der dritten Eskadron des ersten baye¬
rischen schweren Reiterregiments hatte während des Stall¬
dienstes vom Schweife seines Dienstpferdes einen kleinen
etwa zwölf Zentimeter langen , daumenstarken Haarbüschel
abgeschnitten . Er wollte sich daraus ein Nadelkissen an¬
fertigen . Der Reitersmann war aber beobachtet worden,
und die Folge war , daß er sich wegen qualifizierten Dieb¬
stahls vor dem Kriegsgericht zu verantworten hatte . Das
„ bestohlene " Pferd ist als Eigentum des Militärfiskus
zu betrachten . W . war bereits wegen schweren Dieb¬
stahls vorbestraft , und im Falle einer Verurteilung traten
bei ihm die Verschärfungen des wiederholten Rückfalles
ein . Das Kriegsgericht sprach ihn jedoch frei mit der
Begründung , daß ein Diebstahl überhaupt nicht vorliege,
da die Haare abgeschnitten und nicht herausgezogen wor¬
den waren . Bei dem Abschneiden von Haaren auch zum
Beispiel vom menschlichen Körper könne nur dann von
einer Abneigung die Rede sein, wenn die Person , der
die Haare abgeschnitten werden , nach ihnen im Augen¬
blick der Trennung greife und so ihr Besitzrecht auf die
losgelöste neuentstandene Sache geltend macht . Auch um
eine vorsätzliche Beschädigung eines Dienstgegenstandes
könne es sich im vorliegenden Falle nicht handeln , da
infolge des Nachwachsens der Haare keine Verunstaltung
eintrete . Auf die Berufung des Gerichtsherrn hin wurde
der Angeklagte vom Oberkriegsgericht unter Gewährung
mildernder Umstände zu der gesetzlich niedrigsten Strafe
von drei Monaten Gefängnis verurteilt . Hiegegen legte
W . beim Reichsmilitärgericht in Berlin Revision ein.
In seiner letzten Sitzung verwarf der bayerische Senat die
Revision . Der Gerichtshof entschied dahin , daß tatsächlich
ein Diebstahl vorliege . Es sei belanglos , ob die Haare
abgeschnitten oder herausgezogen werden.

Berlin , 12 . März . Aus Brüssel meldet das „Berl.
Tagebl .

" zur holländischen Thronfolgefrage : Hier wird
von einer Seite , die zu den Beteiligten in nahen ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen steht , versichert , daß der
Besuch des Königs von Württemberg im Haag nicht der
Erbfolge gelte . Die Königin wünsche, daß die Frage
einstweilen nicht zur Besprechung gelange , und auf ihre
Anregung sei es zurückzuführen , daß das neue Kabinett
seine auf die Thronfolge bezügliche Vorlage über die
Verfassungsrevision zurückgezogen habe . Daß der Fürst:
zu Wied durch feine diplomatischen Verbindungen und'
seine freundschaftlichen Beziehungen zu der königlichen
Familie am Hof und im Lande große Sympathien ge¬
nieße , sei bekannt ) in jedem Fall würde man ihn lieber
auf dem Thron sehen als den Prinzen Reuß XXXII . ,
der zwar früher ein tüchtiger deutscher Marineoffizier
war , aber kaum über die den Holländern erwünschten
sympathischen Eigenschaften verfügen dürste . Anders denke
man über seinen jüngeren Bruder , den Prinzen

den Thorhciten — will sie nie sehen , nie. Hurtig , .Kutscher , hurtig
— schlagt das Verdeck hoch , mich blendet die Sonne !"

In Wahrheit wollte die schöne Fremde Moufalcone nicht
immer vor sich sehen — es weckte das Erinnern an das junge
Mädchen, das sie dort oben getroffen und das Erinnern quälte sie.

Der Kutscher that , wie ihm befohlen, der geschlossene Wagen
rollte im Galovp weiter.

. Schon einmal war ich auf dem Wege"
, dachte die Dam«

Weiter , „ warum ? Ah pah — Stimmungen . — Nicht so hastig,
Kutscher , nicht so hastig, das Rollen macht mich nervös . — WaS
Wohl aus dem hübschen Jungen geworden ist, der mich auf di«
Berge führte ? Ah vah — "

Langsam rollte der Wagen weiter — schon waren die ersten
Häuser von Ronchis zu sehen. —

Angiolina hatte ein Mittel gefunden, das Karl von ihr frei
machte , — es würde ihr das Herz brechen — aber es war zu
seinem Glück. Und für ihn ertrug sie alles , alles.

Wie so bitter war doch das Leben , gestern hatte es ihr das
Glück vorgegaukelt in jenem Bilde, das er von ihr gemalt hatte,
das Francesco verhöhnte, ins Meer schleuderte , und heute —

Sie senkte den Kopf , die Vorübergehenden sollten ihre
Thränen nicht sehen . Alle achteten ihrer seit dem gestrigen
Abend, das wußte sie wohl, sie steckten die Köpfe zusammen,
sprachen über sie und zuckten höhnisch die Achseln.

Ja , es gab nur ein Mittel , ihn frei zu machen : ihm untreu
»u werden, einen anderen zu heiraten. Das mußte sie thnn,
und wenn ihr das Herz darüber bräche — dann würde er sie
verachten, und allein die Verachtung konnte die Liebe aus seinem
Herzen reißen. Und dann war er glücklich!

Glücklich? Sie vermochte es eigentlich doch nicht aus-
zudenken . Wenn er sie liebte , mußte eine Wunde bleiben, immer
und inimer. Aber nein, wenn er sie verachtete , nicht . — Ver¬
achtung war der giftige Mehltau , der alle Liebe erstickt.

Ja , ihr Wort einem anderen geben , das war die Mauer,
die sie zwischen sich und ihm errichten wollte. Hatte sie einmal

«yr Lvorr gegeven , dann war alles ans , sie dürfte , ftc würde es
nicht brechen , denn ein gegebenes Wort war etwas Heiliges.

Ja , so war es am besten , so wollte, so mußte sie thun —
um ihn . Wenn es nur nicht so entsetzlich schwer wäre, da , wo
man das höchste Glück gewähnt batte, das höchste Unglück zu
finden. Er wurde dadurch frei, er wurde dadurch glücklich —
was aus ihr- würde, das kam ja dabei nicht in Betracht.

Also sollte es geschehen. Aber wer würde sie wollen?
Gestern abend hatte sie das Volksgericht verhöhnt — niemand
mehr würde sie wollen, nur einer — ihr schauderte — einer:
Francesco!

Sie sank anfschlnchzend auf einen Stein . Auch das noch,
auch das noch — o , cs war zu schwer , viel , viel zu schwer, was
ihr da anfgcbürdet wurde ! Ob sie es vollbringen konnte , ohne
zusammeiiziibrechen?

Sie blickte auf — dort drüben glänzten die Türme von
Aqnileja, hinter ihnen wogten und webten die Bäume im Sonnen¬
licht , die Bäume , die sein Heim beschatteten , dort war ihr Glück!
Und das seine — ?"

Sie schluchzte wieder auf in bitterem Weh . Wie selig hatte
ihr Herz gestern gepocht , als sie wähnte , sein Glück sei bei ihr.
wie das ihre bei ihm. Aber seine Mutter lehrte sie ein anderes
— seine Mutter , die wohl recht hatte, war sie doch mild, gütig,
herzlich mit ihr , sprach doch warme Teilnahme , sprach doch Mit¬
leiden mit ihr aus ihrem Wesen . Angiolina sprang auf —
sein Glück war in der Befreiung von ihr. Also zu Francesco,
zu Francesco.

Sie eilte die Landstraße hinab , um Ronchis herum, dort
draußen , an der - Straße nach Gradisca , einsam vor dem Ort
stand die Hütte Francescos . Dort o.r ihr Ziel , das dunkle
Ziel , das sie erreichen mußte, wenn sein Leben hell werden sollte.
Ihm eilte sie entgegen — aber bald verlangsamten sich ihre
Schritte . Nur das eine Entsetzliche vor Augen , spürte sie nicht,
daß sie manche ihrer Gedanken laut vor sich hinsprach , merkte sie
nicht, daß ihr in kurzer Entfernung nur besorgt die Bucklige
folgte — stets bereit, ibr beizuivrinaen.

Angiolina sann und dachte . War das Furchtbare denn nicht
zu vermeiden? Wenn sie dennoch stürbe, dennoch lieber hinaus¬
führe auf das Meer und sich himinterwnrfe in die Tiefe ? ! Dort
war Ruhe , dort war Friede - sst würde verschwinden von de»
Welt , Niemand wissen wo sie gttüieden , — aber nein , thörichtes
Denken» er würde stets dem na » sinnrn, würde sie nicht vergessen,
würbe kein: Ruhe finden , sich Verwürfe machen — also dürft«
es nichr sein . Lieber nichts mehr sinnen, lieber nichts mehr
hoffen — es blieb nur eins : Francesco.

Er saß. als sie hercnnabte , vor seiner Hütte und schnitzte aus
Holz eine Figur — das war seine Beschäftigung — Spielzen«
für Kinder, Marterkreuze für die Bewohner d -»Z Karst sch ätzte r,
znrecht nnd verkaufte sie, zu einer anderen Tätigkeit konnte er
sich nicht bequemen. „Bist Du endlich hier, Tür - lRum", dachte
er. als er Angiolina gewahr wurde nnd lsck -lte froh — „ ja , ja.
wenn der Francesco etwas wollte, dann setzte er es durch — so
oder so .

' Er that wie wenn er sie n«ti sadr. blickte gleichgiltig
vor sich hin und schnitzte an seinem Owrrr kreuze weiter —
freilich , da ? bmeits Kertiggeschnitzte wurde dabei zu Spähnen.

Lest stand Angiolina vor ihm den Kopf gesenkt, mit lant
pochendem Herzen und thränenverschleierter Stimme flüsterte sie
leise , stockend:

„Grüß Gott . Francesco .
"

Er lbar erstaunt.
»dlh - Lu - Angiolina - wohin ? Nach Gi-adisca — he ?"
Sie schüttelte den Kops , ein paar Sonnenstrahlen glitten

über ihr Haar , spielten auf ihrer weißen Stirn , umstrahlten Äst
GTicht. So — verklärt von dem Sonnenlicht — sah sie ganr
s « ans , wie ans dem Bilde , das Francesco in das Meer ge¬
schleudert . Er zuckte bei dem Gedanken unwillkürlich zusammen
— überhaupt, es war merkwürdig, wie furchtsam nnd schreckhaft
er seit einigen Tagen war — aber schnell faßte er sich und
lächelte sie an.

(Fortsetzung folgt .)



Reuß XXXIII . , der vor kurzem als Gast der Königin im
Haag weilte . Der Prinz war bis vom kurzem Botschafts¬
attaches in Paris . Es sei jedoch zweifelhaft, ob man
wünschen würde , die Gefühle des älteren Bruders durch
Bevorzugung des jüngeren zu verletzen und somit ge¬
winne die Kombination Wied mehr und mehr an Wahr¬
scheinlichkeit ; die Frage selbst sei aber noch keineswegs
spruchreif.

* Berlin , 12 . März . Nach einer Meldung des Berliner
Tageblatts aus Paris wird dem „ Journal " aus Kolmar
gemeldet, daß ein neues deutsches Armeekorps
gebildet und an der deutsch-französischen Grenze aufgestellt
werden soll. Die endgültige Entschließungwerde vom Kaiser
erst in zwei Monaten getroffen werden.

" Berlin , 12 . März . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags genehmigte in der Weiterberatung des Etats für Süd¬
westafrika zunächst die Einnahmen.

" Berlin , 12 . März . Betreffend Zahlung von Teue¬
rungszulagen an die Beamten wird ein Ergänzungsnachtrag
den Parlamenten in der nächsten Woche zugehen.

" Berlin , 12 . März . Unter dem Verdacht mehrfacher
Sittlichkeitsverbrechen wurde heute früh der 55 Jahre alte
Rentier Dr . Viktor Riedel aus der Leipzigerstraße 35 ver¬
haftet , einer der gefährlichsten Wüstlinge Berlins . Nach den
bis jetzt vorliegenden Anzeigen hat sich Dr . Riedel an etwa
5 0 halberwachsenen Mädchen vergangen.

Unruhe« in Deutsch-Südwest-Afrika.
js Berlin , 12 . März . Aus Deutsch - Südwest -Afrika wird

amtlich gemeldet : Am 8 . Märzwurde eine deutsche
Patrouille, die aus einem Sergeanten , drei Reitern
und zwei Eingeborenen bestand , bei Kubub (zwischen Kors
und Gazis am Westrande der Kalahari) von etwa 25
Hottentotten erschossen. Der nach Norden abziehende
Gegner wurde durch Oberleutnant Müller mit 26 Reitern
verfolgt . Auch in diesem Falle dürfte es sich , wie bei
früheren Ueberfällen in jener Gegend um Leute Simon
Coppers handeln. Die kleinen Karrasberge wurden von
einer Kompagnie abgesucht, nachdem dort in letzter Zeit
eine Hottentottenbande verschiedene Viehdiebstähle verübt
hatte . Einer Patrouille gelang es , der Bande sämtliches ge¬
stohlene Vieh und das Eingeborenengerät abzunehmen . Von
dem Kommando der Schutztruppen sind die erforderlichen
weiteren Maßnahmen zur Unschädlichmachung der erwähnten
Bande in die Wege geleitet.

Ausländisches.
js Paris , 11 . März . General d'Amade telegraphierte

gestern abend , daß die Truppen bis zur Kaspa El Ahmed,
dem großen Verwaltungszentrum der Stadt Mzab vorgerückt
seien und nur beim Ueberschreiten der Höhen von Sidi -Bu-
Becker geringen - Widerstand gefunden hätten. Mehrere Teile
der Stadt hätten sich unterworfen und die Bevölkerung kehre
zu friedlicher Beschäftigung zurück . — Die vollständige Nieder¬
lage der Mzab hat eine bedeutende Wirkung gehabt. Der
General hat mehrere eigenhändige Schreiben von Mulay Hafidund seinen Mahallaführern erhalten, in denen sie einen
Aufschub der Operationen nachsuchen und um Frieden
bitten.

ss London, 12 . März . Nach einem Telegramm aus
Glasgow sind Verhandlungen zur Erweiterung des inter¬
nationalen Eisenröhren-Fabrikantenverbandes im Gange, die
darauf abzielen, den Fabrikantenverband über die ganzeWelt auszudehnen.

ff Bukarest, 12 . März . Die Agrarbewegung nimmt
aller Orten zu . Bei einem Zusammenstoß zwischen Bauern
und Militär wurden 2 Leute getötet und mehrere verwundet.
Die Bewegung erstreckt sich auf die ganze Walachei. In
Tisani erstürmten die Bauern einen Gutshof des Großgrund¬
pächters Fischer . An allen Telegraphenstangen des Bezirks
Dimbowitza wurden geschriebene Proklamationen gefunden,
worin die Bauern aufgefordert werden , sich zu erheben und
alle Bojaren nieder zu schießen und dahin zu schicken, wohin
diese voriges Jahr ihre Brüder gesandt hätten.

ss Tanger , 12 . März . Briefe aus Städten des Südens
und aus dem Innern bringen die Nachricht , Big Soos , ein
Sherif , der in seinem Distrikt einen großen Einfluß ausübt,
sei zum Sultan ausgerufen worden.

Allerlei . Bei einem Zimmerbrand, der durch Spielen
mit Streichhölzern hervorgerufen wurde, erstickten in Oberrad
fünf Kinder des Schlossers Funk im Alter von 1 bis 8
Jahren in Abwesenheit der Mutter . — Dem Bergmann
Kazmarek, der auf der Zeche Holland in der Nähe von
Gelsenkirchen zwischen einen Wagen und die Wand geriet,
wurde der Kopf zermalmt. Er war sofort tot . — In
M . -Gladbach im Rheinland vergiftete sich eine junge Dame,
die sich am Gymnasium der Reifeprüfung ohne Erfolg unter¬
zogen hatte. — In Kuwieczyoze im Gouvernement Czernikow
wurde ein russischer Geistlicher namens Gaggrin von seiner
Frau , die er mißhandelt hatte, mit einem Beil exschlagen.
Die Frau warf den Leichnam in den Ofen, wo er verkohlt
gefunden wurde.

Handel und Verkehr.
* Calw , 11 . März . (Viehmarkt .) Dem heutigen

Markt waren zugeführt 104 Ochsen, 96 Stiere , 70 Kühe,
40 Kalbeln, 65 Stück Schmalvieh, 6 Farren , 12 Kälber,
zusammen 393 Stück. Handel ziemlich lebhaft, namentlich
in Ochsen . Die Preise bewegten sich für Ochsen von 800
bis 1175 Mk. pro Paar , Stiere 450 —780 Mk. pro Paar,
Kühe 200 — 525 Mk. pro Stück, Kalbeln 250—470 Mk.,
Schmalvieh 80—200 Mk. , Kälber 60— 120 Mk. Auf den
Schweinemarkt waren zugebracht 252 Stück Milch¬
schweine und 85 Stück Läufer . Handel schleppend . Erlös
für erstere 23—40 Mk-, für letztere 45 —105 Mk. pro Paar.
Auf dem Pferdemarkt waren 20 Stück aufgestellt.

* Spaichiugen , 12 . März . Das gesamte städtische
Langholz ist dem hiesigen Dampfsägewerk um 108,2 Proz.
des diesjährigen Taxpreises zugeschkagen worden.

js Bönnigheim OA . Besigheim , 12 . März . Hier herrscht
seit einiger Zeit ein Fleischkrieg, sehr zur Freude und zum
Vorteil der Konsumenten . Schweinefleisch kostet jetzt 50 Pfg .,
Rindfleisch 60 Pfg . und Kalbfleisch 65 Pfg . pro Pfund.

* Wangen OA . Cannstatt, 12 . März . Der heutige
Baummarkt war sehr gut besucht. Es fand der größte
Teil der Bäume raschen Absatz. Die Preise waren folgende:
ein Birnenhochstamm 1 .— Mk. bis 1 .20, ein Apfelhochstamm
80 Pfg . bis 1 .— Mk. , Spalierbäum 60 Pfg . bis 80 Pfg .,
ein Aprikosenhochstamm 1 Mk. , Pfirsiche veredelt 80 Pfg.
bis 1 Mk. , Pfirsiche Sämling 30 bis 40 Pfg , Ziergesträuch
40 bis 60 Pfg . , 100 Stück Stachelbeer- und Johannisbeer¬
stöcke 6 .— bis 7 . — Mk. , 100 Stück Himbeerenstöcke 4 .—
bis 5 .— Mk. , 100 Stück Spargelsetzlinge 2 .— bis 3 . — Mk.,
100 Stück wilde Reben 5 Mk.

BoranKstchtUche« Wetter
am Samstag , den 14 . März:

Andauernd starke Winde, zeitweilig aufheiternd,
nachts Niederschläge;

am Sonntag , den 15 . März :
Längere Aufheiterung, vorübergehend bewölkt.

Mageul,tdende» AU'
Hsrr

"Lr7L
Bühner jun . in Sigmarswangen mit, wie er auf einfache
Weise von seinem qualvollen und langen Magenleiden be¬
freit wurde.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau ! , Alteusteig.

Attenfteis - Ktn - t«

Bewerber-Aufruf.
Die Stelle eines Wärters für die Karls - , Rosen - u . Bahnhof¬

straße ist auf I . April ds . Js . neu zu besetzen.
Anfangsgehalt COV Mk ., aufsteigend von 3 zu 3 Jahren um je80 Mk ., bis zum Höchstbetrag von NVO INk.
Meldefrist 8 Tage.

/ / Nur junge, fleißige u . zuverlässige Männer wollen sich melden.
Den 11 . März 1908.

Welker.

RlteirsteigStndt.
Bekanntmachung

bctnfsciidErhrbinrg einer Fruenoebribgabe.
In Gemäßheit des Art . 22 der Landesfeuerlösch -Ordnung vom

7 . Juni 1885 wird hier eine jährliche , je auf 1 . April zu entrichtende,
nach Maßgabe der Einkommens- und Vermögens-Verhältnisse der einzelnen
Pflichtigen auf 2 , 6 und 10 Mk. abgestufte Abgabe als Beitrag zu den
Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April ds . Js . in
hies . Stadt wohnhaften, der Freiwilligen Feuerwehr nicht ungehörigen,
feuerwehrpflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zumvollendeten 50 . Lebensjahr verpflichtet , mit Ausnahme der durch Krank¬
heit, Gebrechlichkeit, oder durch öffentliche Berufspflicht (Art . 14 Abs . 2
der L . -F . -O .) Verhinderten.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diejenigen
Feuerwehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April d . I . der Frei¬
willigen Feuerwehr beitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro
1908/09 befreit sind.

Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen.

Den 12 . März 1908.
SLadLfchutth .-AmL:

I sWetter.
« ttenstetg-Sladt.

Die Handwerkerbank bringt das vormals Straßenwart Theurer-
sche Haus Gebde . Nro . 254 mit der angebauten Rotgerbereiwerkstätte
Gebde . Nro . 201 in der Rosenstraße (neben dem Bankgebäude ) auf

den Abbruch zum Verkauf.
Die Verkaufsbedingungen liegen auf dem Rathaus zur Einsicht auf.
Schriftliche Angebote wollen spätestens bis

Montag, - e« 1«. ds. Mts., «Hl». 6 Uhr
bei Kassier Burghard eingereicht werden.

Den 12 . März -4908.

Vorstand:
Wetter . Burghard.

A l t e n st e i g.

kslß üeeiijs
empfiehlt täglich frisch:

SWttloLc« , Limsihmttk»
sowie

f. Kaffeegrbäck.
Torte«

stets im Anschnitt . "Wgf
Große Auswahl in

ff . NanfeKi
Conditor.

Altensteig.

Konstrmatkans-
Grfangbncher

und Katr»-
(DStrs) Kriefe

in schönster Auswahl zu billigen
Preisen bei

Fr . Großmann , Buchbinder.
Altensteig.

1« Liter Milch
hat täglich abzugeben

Christoph Buhler,
Mehlhandlung.

Altensteig.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

« dam Hehr,
_ Fuhrgeschäft ._

Walddorf.
Etiva » O Ztr . gut eingebrachtes

He« «. Lehmd
hat zu verkaufen

Jakob Lnz.

Oberamt Nagold.
Gemeinde Royrdorf.

VeMdiW M Ba« beite«.
Zur neuen Ouellwafserversorgung hiesiger Gemeinde werden

die nachstehend aufgezählten
Hrab- und WeLonierungsarbeiLen

erforderlich und sollen dieselben im Submissionswege an tüchtige Bau¬
unternehmer vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag betragen:

Rubrik Betreff:
Grab - Beton-

Arbeiten.
4. Neufassung der Quellen „ im Berg" 450 .— 254 . —
L. Verreilungsrohrnetz 3880 .— 1080 .—
6. Hochbehälter (120 obm Inhalt) 550 .— 3443 .—
0. Anschlußleitung zur Fabrik Koch u . Reicherl 810 .— 108 .—

Summa: 5690 .— 4885 .—
Kosienvoranschlag , Pläne und Akkordsbedingungen liegen bei der

Unterzeichneten Stelle zur Einsicht auf; ebendaselbst sind die schriftlichen
Angebote für die Arbeiten einzelner oder mehrerer Rubriken, in Prozenten
des Voranschlags ausgedrückt , verschlossen und rnit der Aufschrift

„ Angebot auf Bauarbeiten zur Wasserleitung"
portofrei spätestens bis zum

84 . März 1908 abends 6 Whr
einzureichen.

Rohrdorf , den 12 . März 1908.
Schultkieihenamt:

» UU« g«r.

Land«. BezWoem« Nagold.
Hauptverfniirtirlttirg

am Sonntag , den 15. März 1908 nachm . 2W
im Rößle in Spielberg.
Las <» s * d «r « irs:

Vortrag und praktische Demonstrationen des Herrn Garteninspek¬
tors Schönberg von Hohenheim über Veredelung und
Verjüngung von Obstbäumen.

Die Vereinsmitglieder, die Mitglieder des Obstbauvereins, ins¬
besondere aber auch die Baumwärter des Bezirks , sowie sonstige Inte¬
ressenten sind zu zahlreichem Besuche frdl. eingeladen.

Nagold , den 6 . März 1908.
Der Wereinsvor stand

Reg .-Rat . Ritter.



Schernbach-Oberiflingen.

Zur Feier unserer ehelichen Berbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 19 . und Freitag , den 20 . März ds . Js.
in das Gasthaus von Louis Koch in Schernbach

freundlichst einzuladen.

WW« Schmerle
Sohn des

Christian Schmerle
in Schernbach.

Tochter des
Christian Günther
in Oberiflingen.

Kirchgang um halb IS Uhr in Schernbach.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.

Dem geehrten Publikum , und insbesondere den Fahr¬
gästen des 7 . 15 Uhr hier abfahrenden Zuges zur gefall.
Kenntnis , daß das Cafe von früh halb 7 Uhr geöffnet
ist und sind

G warme Getränke G
von diesem Zeitpunkt an zu haben.

Um regen Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

^ 11eu8teiK
«oimdalt doi Korber 8okoläsr.
8provkstunklön : g— l 2 u . 2—5 Ubr

n

E ßjkliiot , ßche . Achill, Wllll , KmMkii
reinwollkil p . Meter M . 1.10. 1.25, 1.40,1 .50, 1.60 , 1 .80 bis 5.—

Dlousen -Stoffe _ Kostüm-Rockstoffe
AnZttgstoffe in ave« Preislage«

beste gediegene Fabrikate.

Oumku-^uekot , kulotots
4^ 4̂ - 8tuuduiünt6l 4^ 4^
- reLva rr Mi ksrdig . -

UlllElllO ^E ^ weiß und farbig von N . z . 7S an

Koüüreerr M, AurckreLllLe , Köttel, Zaral-
lrere, HamenLmFea a. Krarattea , ZptteeaLmFea

Taschentüchermit und ohne Name»
Reiscplaids, Halldschuhkasten .Cravlittell- ll-Kragell-
kasten, Kämme, Brosches, Uhrketteu, Hutnadeln

HmmheMti , N»rheM«, KerrMkaze« i« M A?»«m
Cravatte« in MHc« Ausnm-eningeu

KVsrseir -, Vvttft - tt Mckttfchetteirknopfe «te . ete.

für Damen und Herren von M . s . 75 an

keMM sssver. Meaateig.

Für

S Konfirmanden S
empfehle ich in größter Auswahl

Handschuhe , Krawatte»
Ler « eire Lt «r«rgeir , Ar «rirsH »ette « ,

Brrrrst rrnd Mck«

§Ätzett « irkttoi - fe , G HsseirtväKSP

<L. ll) . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr ., 4 » Altensteig.

Habe« Sie

LlMlO
probiert?

Beim ersten Versuch nur ein Eßlöffel
voll auf 1 Liter Wasser.

Pakete L 25 «nd 50 Pfg . find
überall käuflich.

« ltenfteig
Am nächsten Montag , den 16. März
bin ich von morgens früh ab mit einem Transport schöner hochträchtigerllslbillnen
im Gasthof z. Linde , wozu ich Kaufsliebhaber einlade.

Kahn, KieWu-ier a«s Baifinge«.

I Wcke-vchmchgarantiert > ß
reines

echtes
mit feinstem Griebengeschmackin emaill . Blechgefäßen als:

Eimer
Ringhafe«
Schwenkkeffel
Teigschüffel
Waffertopf

K

20 — 35Pfd . i ^
15-20 -35, , / M
30 40 -60 ^

15 30 -50
20 —40

sowie in 10 Pfd .-Dosen
1 ^ L5 .80geg . Nachn . od . Vorschuß.
In Holzgeb . Preis ! , zu Diensten

W . Beuerlen zunior
Kirchheim - Teck 295 (Württ .)

Viele Anertennungsschreiben.

Hs gibt
Husten

kein
befferes

Hausmittel
gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampshusten rc. als

ttru 8 ldonbons
Äur echt M Paketen L io und 20 ^
mit dem NamenKarl Will zu haben,
in Altensteig bei C . W . Lutz
Nachf ., inEbhausenbei Th.
Rall , in Simmersfeld bei
I . A . Braun und Ernst
Schaich, in Bösingen bei
I . Brost.

Wer
seine Gesundheit liebt , beseitigt ihn.

not. brgl. Zeugnisse be-
zeugen den hilfedringen¬

den Erfolg von

Narsev'r
fetnschmeckendeS MatziExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh , Verschleimung , Rachen-
katarrhe , Krampf - und Keuch¬

husten.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Kiisce
's Kro-Mriut

Flasche SO Pfg.

sind zu
haben

in der W . Rieker ' schen Buch¬
handlung , L . Lank, Altensteig.

Krampfhafte«
sowie chronische Katarrhe , finden
rasche Besserung durch Dr . Linden-
meyer's Salus -Bonbons.

In Beut , ü 25 u . 50 Pfg . u . in
Schachteln ä 1 Mk . bei Conditor
C . Schumacher s Wtw.

Notiztafel.
Am Mittwoch , den 18 . März

verkauft die Gemeinde Affstätt O . - A.
Herrenberg aus ihrem Gemeinde¬
wald : 27 St . größere Eichen, 25 St.
Bau - u . Wagnereichen , 5 St . Buchen,
5 Birken , 7 Aspen, 14 Rm . eichene
Spälter . Zusammenkunft am Ober-
jesinger— Sulzerweg vorm . 10 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 15 . März . V- 10 Uhr:

Predigt , 1 . Theff . 4 , 1 — 12 . Lied
411 . ' /,2 Uhr : Christenlehre
(Knaben ) . 4 . Hauptst . Eing.

Dienstag 3 Uhr : Missionskranz:
Hr . Missionar Seeger.

Mittwoch */j8 Uhr : Bibelstunde im
Sa al der Gemeinschaft.
Methodisten -Gemeinde.

Sonntag vorm . 9ffs Uhr Predigt,
12 UhrSonntagsschule , ab . 7 ^/s Uhr
Predigt.
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